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Classification of the FP 6 Instruments  
Detailed description 
 
Instruments aimed at generating, demonstrating and validating 
new knowledge 
 
Integrated Projects 
 
Purpose 
 
Integrated Projects aim at generating the knowledge required to implement priority themes 
and, as such, contribute to increasing Europe’s competitiveness or to address major societal 
needs. They are ambitious projects addressing different research issues via a “programme 
approach” and usually include several components.  
 
They may include long-term or “risky” research. In other words, their research activities may 
cover the whole research spectrum from basic to applied research. 
 
Integrated Projects are expected to assemble the necessary critical mass of activities, expertise 
and resources to achieve ambitious objectives (objective–driven research). Since critical mass 
differs from field to field, and from topic to topic within a field, the critical-mass criterion is 
whether the activities and resources needed to achieve these ambitious objectives have 
been brought together. 
 
Target audience 
 
Any legal entity can participate in an Integrated Project. However, in practice, the main 
participants in Integrated Projects are organisations active in the research field: enterprises 
(whatever their size), research institutes and universities.  
 
Organisations with skills in management, dissemination and knowledge transfer, as well as 
potential users and other stakeholders, may also participate. 
 
The “optimum size” of the partnership for maximum efficiency is 10-20 participants. 
However, it must be pointed out that this figure will differ from one thematic priority to 
another. For example, it could be lower for thematic priority 7 (citizens and governance in a 
knowledge-based society) because of its specific characteristics. 
 
 Activities covered by the EU contribution 
 

o RTD activities: all activities directly aimed at creating new knowledge form the core 
of the Integrated Project; this may include innovation-related activities, such as: 

 
o activities relating to the protection and dissemination of knowledge and, when 

relevant, studies on the wider societal impact of that knowledge,  
o activities to promote the exploitation of the results and  

European Commission





Das Vorschlagsverfahren

Vorschläge für IP können als Antworten auf Ausschreibungen, die im
Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften und in verschiedenen
anderen Medien wie den Europa- und CORDIS-Webseiten veröffent-
licht werden, eingereicht werden (siehe weiter hinten). Aufforderungen
zur Unterbreitung von Interessensbekundungen können hilfreich sein,
um die Ausschreibungen zu fokussieren und zur Konsortiumsbildung
beizutragen. Die Vorschläge selbst werden einfacher, insbesondere um
den evolutiven Charakter der IP zu verdeutlichen. 

Das Evaluierungsverfahren

Die Evaluierung von Vorschlägen wird auf der Grundlage eines Peer
Review-Systems erfolgen, das gestärkt wird, um den ehrgeizigeren
Zielen der IP Rechnung zu tragen. Dies könnte den Gebrauch eines
zweistufigen Verfahrens zur Einreichung von Vorschlägen und
Anhörungen der Bewerber durch das Panel umfassen. 

Bei der Evaluierung von IP ist folgenden Erwägungen Rechnung zu
tragen: 
• Relevanz in Bezug auf die Ziele des Arbeitsprogrammes;
• Anspruchsniveau der Zielsetzungen und potenzielle Auswirkungen;
• WuT-Exzellenz;
• Qualität des Konsortiums;
• Qualität des Projekts und Wissensmanagement und 
• kritische Masse in Bezug auf Aktivitäten und Ressourcen.

Flexibilität und Autonomie bei der Umsetzung der IP

„Flexibilität” und „Autonomie” sind die Schlüsselelemente bei der
Umsetzung von IP. Sie kommen zum Ausdruck in:  
• dem ausführlichen Durchführungsplan, der die nachfolgenden

18 Monate umfasst und jährlich weitergeschrieben wird; 
• dem Gemeinschaftsbeitrag, wo der Vertrag die Verteilung der

Mittel weder zwischen den Teilnehmern noch den Aktivitäten
vorsieht;

• der Möglichkeit der Konsortiumsänderung; entweder beschließt
das Konsortium selbst die Aufnahme neuer Partner (wenngleich
ohne zusätzlich Finanzierung) oder die Kommission könnte den
Beschluss fassen, eine neue Ausschreibung zu veröffentlichen, mit
dem Ziel, laufende IP Projekte um neue Tätigkeitsbereiche und
Teilnehmer zu erweitern (mit zusätzlicher Finanzierung).

Monitoring

In Anbetracht des neuen Charakters von IP wird sich das Monitoring
durch die Kommission auf ihre strategischen Outputs konzentrie-
ren. Zu diesem Zweck beabsichtigt die Kommission die Einführung
eines gestärkten Monitoringsystems – bestehend aus hochrangigen
unabhängigen Sachverständigen –, das jährliche, mittelfristige
(oder „Etappen“-) und Abschlussüberprüfungen umfassen soll.

Weitere praktische Informationen

Regelmäßig aktualisierte Informationen über Integrierte Projekte
und andere Instrumente des 6. RP finden Sie in den ausführlichen
„Arbeitsdokumenten”, die Sie auf der folgenden Website herunter-
laden können:
http://europa.eu.int/comm/research/fp6/instruments_en.html
http://www.cordis.lu/fp6/instruments.html

Ein Führer für Bewerber ist für zukünftige 6. RP-Teilnehmer verfügbar.

Mehr Informationen über das 6. RP und den EFR finden Sie auf den
folgenden Webseiten:
Europa: http://europa.eu.int/comm/research/fp6/index_en.html
CORDIS: http://www.cordis.lu/fp6
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Kostenmodelle für das 6. RP

Es gibt drei eng zusammenhängende Kostenmodelle: 
• FC: alle zulässigen direkten und indirekten Kosten;
• FCF: alle zulässigen direkten Kosten plus 20% dieser direk-

ten Kosten (ausgenommen Unterverträge) zur Deckung ent-
sprechender indirekter Kosten und 

• AC: zusätzliche zulässige direkte Kosten plus 20% dieser
direkten Kosten (ausgenommen Unterverträge) zur Deckung
entsprechender indirekter Kosten. 

Anteil der gemeinschaftlichen Unterstützung

Der Höchstsatz der gemeinschaftlichen Unterstützung für FC-
und FCF-Teilnehmer beträgt:   
• 50% für FTE und innovationsbezogene Posten;
• 35% für jedwede Demonstrationskomponente und 
• 100% für Konsortiumsmanagement und Ausbildung.

ACF-Teilnehmer erhalten für alle zusätzlichen Kosten aller
Teilbereiche des Projekts (ausgenommen Konsortium-
management, wo sie gemäß dem FCF-Modell unterstützt
werden ) eine Unterstützung von bis zu 100%.

Ein Anteil von maximal 7% des gemeinschaftlichen Beitrags
wird Konsortiummanagmentkosten vorbehalten, die bis zu
100% rückerstattet werden können.
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